
UCH  HAU

Karın Bornkamm : Christus König und christlichen Heils „Mıt seinNner Darle-
Priester. [ Jas Amt Chrnst1ı bei Luther KUN® des kommunikativen 7zweitachen
ım Verhältnis ZUT Vor- und Nachge- mtes Christi ist Luthers Auslegung
schichte, Tübingen: Mobhr S]iebeck des rechttertigenden Glaubens ihr
19981 415 ISBN 3—16- jel gelangt.« 207) | hese Konzentratı-

des Heils in der Person Christ] wird46970-—4 (Beiträge ZUTFr historischen
Theologie Bd 106] wiederum neutralisiert, InNan den

Begegnungs- und Vermittlungssinn VONn
Auf e1n olches Buch aben WIr lange (Gott und Mensch In testgeschriebenen

i he emerıtierte Bieletelder Amtem objektiviert un: TSL recht da,
Theologiehistorikerin hat, Vorarbei- INall, VOnNn Calvin biıs Barth, eın PIO-
ten Gerhard Ebelings anknüptend, I1 phetisches Amit anfügt, das ben die
der Lehre YVY0ON Christi Ön1g- und Prie- Dichte der egegnung wieder relativiert
tertum einen systematisch zentralen (vgl 303}. Karın Bornkamms bedeuten-
Opos der Christologie Luthers heraus- des Buch das neben diesem Zentralge-

danken 11N€e Fülle VO)  3 einzelnen Fın-gegriffen, ih; traditionsgeschichtlich
eingeordnet und, V()I allem, 1D SeinNer für sichten und weitgespannten Übersich-
das Christusverständnis autschließen- ten enthält veranlalit nicht 193004 e1-
den Funktion (Jrt Se1INes wichtig- 2V1S1070” eingespielter Urteile üÜüber
STENS Vorkommens, der Freiheitsschrift die Lehre V  —_ den Ämtern jesu Christi.
VO  - 1520, gründlich ausgelegt. e alt Noch wichtiger ıSt, daifs die Lektüre auf
testamentlichen Titel und»KÖön1gz« die der ( Arıstologie Luthers hin-
»„Priester« als Vermittlerfiguren RA - welst, die anhand der Auslegung der
schen .Ott un! seinem olk werden zentralen Stellen der Freiheitsschrift -
die christliche Aneı1gnung der Bezeich- radezu vorbildhch nachvollzogen WI-

NUNgSCI als Titel jesu autgreifend, ‚ber den Irann (vel 159-—214). Unbedingt le-
ben uch tief verändernd VON Luther sC1I15- und studierenswert!
als christologische Funktionen für die Dietrich Korsch
Teilhabe der Christen .Ott gedeutet:
Christus als ÖNlg vermittelt den Cel-
LICH die voilständige Unabhängigkeit
VON der Welt allen Fragen ihres Heils; Bernhard Klaus Antikes Erbe und
Christus als Prester eröftnet ihnen den christlicher Gottesdienst. Fıne kul-
unmittelbaren ‚ugang Gott, turgeschichtliche Spurensuche, utt-
macht Q1€ „(,Ottes mächtig« (WA 7); gart Calwer Verlag 1998, 212
39; 28,15£) Christi Ämter übersetzen ISBN 3—7668-3562-—9
sich 1ın „Amter«, Lebensvollzüge der
Christen. In der Freiheitsschrift hat Lu en! der etzten Jahrzehnte ist die
ther Aaiur einen aktualfunktionalen Be Verwurzelung des Christentums 11n Ju:
griff des »Amtes« gepragt i)Darum meı1n1nt dentum betont worden. {)as wWäal An-
diese christologische Fiıgur nıiıchts ande- fang uUuNscCIC5 Jahrhunderts anders: LJa-
L1C5 41s die konkrete Beschreibung des mals wurden dıie Eintlüsse der griechi-
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christlichen Heils: »Mit seiner Darle- 
gung des kom m unikativen zweifachen 
Am tes C hristi ist Luthers Auslegung 
des rechtfertigenden Glaubens an ihr 
Ziel gelangt.« (207). Diese Konzentrat!- 
on des Heils in  der Person C hristi wird 
da w iederum  neutralisiert, wo m an den 
Begegnungs- und V erm ittlungssinn von 
G ott und M ensch in festgeschriebenen 
Ä m tern objektiviert -  und erst recht da, 
wo man, von Calvin bis Barth, ein pro- 
phetisches A m t anfügt, das eben die 
D ichte der Begegnung wieder relativiert 
(vgl. 303). Karin Bomkamms bedeuten- 
des Buch -  das neben diesem Zentralge- 
danken eine Fülle von einzelnen Ein- 
sichten und weitgespannten Übersich- 
ten en thält -  veranlaßt n ich t nur zu ei- 
ner Revision eingespielter U rteile über 
die Lehre von den Ä m tern Jesu Christi. 
Noch w ichtiger ist, daß die Lektüre auf 
die M itte der Christologie Luthers hin- 
weist, die anhand der Auslegung der 
zentralen Stellen der Freiheitsschrift ge- 
radezu vorbildlich nachvollzogen wer- 
den kann (vgl. 159-214). Unbedingt le- 
sens- und studierenswert!
D ietrich Korsch

Bernhard Klaus: A ntikes Erbe und 
christlicher Gottesdienst. Eine kul- 
turgeschichtliche Spurensuche, Stutt- 
gart: Calwer Verlag 1998, ΧΙΠ. 232 S. 
ISBN 3-7668-3562-9

Während der letzten Jahrzehnte ist die 
Verwurzelung des C hristentum s im  Ju- 
dentum  betont worden. Das war am An- 
fang unseres Jahrhunderts anders: Da- 
mais wurden die Einflüsse der griechi-

101

Karin Bomkamm: C hristus -  König und 
Priester. Das A m t C hristi bei Luther 
im  Verhältnis zur Vor- und Nachge- 
schichte, Tübingen: M ohr Siebeck 
1998, XX. 415 S. -  ISBN 3-16- 
146970-4 (Beiträge zur historischen 
Theologie Bd. 106).

Auf ein solches Buch haben w ir lange 
gewartet. D ie em eritierte Bielefelder 
Theologiehistorikerin hat, an Vorarbei- 
ten  Gerhard Ebelings anknüpfend, m it 
der Lehre von C hristi König- und Prie- 
stertum  einen system atisch zentralen 
Topos der Christologie Luthers heraus- 
gegriffen, ihn  traditionsgeschichtlich 
eingeordnet und, vor allem, in seiner für 
das Christusverständnis aufschließen- 
den Funktion am O rt seines wichtig- 
stens Vorkommens, der Freiheitsschrift 
von 1520, gründlich ausgelegt. Die alt- 
testam entlichen T itel »König« und 
»Priester« als Vermittlerfiguren zwi- 
sehen G ott und seinem  Volk werden -  
die christliche Aneignung der Bezeich- 
nungen als T itel Jesu aufgreifend, aber 
eben auch tief verändernd -  von Luther 
als christologische Funktionen für die 
Teilhabe der C hristen an G ott gedeutet: 
C hristus als König verm ittelt den Sei- 
nen die vollständige Unabhängigkeit 
von der W elt in allen Fragen ihres Heils; 
C hristus als Priester eröffnet ihnen den 
im m ittelbaren Zugang zu G ott, ja 
m acht sie »Gottes mächtig« (WA 7,· 57; 
39; 28,!5f). C hristi Ä m ter übersetzen 
sich so in »Ämter«, Lebensvollzüge der 
C hristen. In der Freiheitsschrift hat Lu- 
ther dafür einen aktualfunktionalen Be- 
griff des »Amtes« geprägt. D am m  m eint 
diese christologische Figur nichts ande- 
res als die konkrete Beschreibung des

Luther 71, S. 101-110, ISSN 0340-6210
© Vandenhoeck &. Ruprecht 2000


